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Von der Tiederelbe, vom 14 April. 
Der erſte Verſuch, welcher den toten mit dem 
in Vegeſack erbauten Dampfſchiffe „die Weſer““ 
gemacht wurde, iſt zur vollkommenen Zufrieden; 
beit kunſtverſtaͤndiger Männer, ausgefallen. Es 
geht zwei Fuß tief, und legte bei ſtillem Map 
fer in einer Stunde funfpfertel Deutfche Mei⸗ 
len zuruck. In etwa 13 Tagen wird es die 
Fahrt nach Bremen antreten. 5 
Auszug eines Schreibens aus NVarmouth. 
Obne Zweifel werden Sie in unſern Engli⸗ 
ſchen Zeitungen von dem Ungluͤck, welches ſich 
mit dem Dampf⸗Packet,Boot von Norwich er, 
eignet hat, geleſen haben. Der ungünſtige Eins 


druck, welchen ein ſolcher Vorfall auch bei Ih⸗ 


nen gemacht haben muß, wird aber verſchwin⸗ 


den, wenn ich Ibnen ſage, daß jener Dampf⸗ 


keſſel von der hoͤchſt gefährlichen Kouſtruktion 
war, die man, wegen der übertriebenen Kraft, 


zu welcher die Dämpfe darin verdichtet wer⸗ 


den, high-pressure-Engines nennt. In den 
Dampf Maſchinen von dieſer Bau⸗Art Drücke 


der Waſſerdampf mit der ungebeuren Kraft 


von neunzig Pfund auf den Quadrat⸗Zoll, da⸗ 
hingegen in Dampfkeſſeln aus andern Fabriken, 
die gegenwaͤrtig in England allgemein im Ger 
brauch find, der Quadrat⸗Zoll nur mit 4 Pfund 
Dampf belaſtet wird. Se : 
Aus Sachſen, vom 10. April. 
Der Handel liegt in Leipzig darnieder, wie 
es noch kaum je der Fall geweſen iſt. Jeder 
bat ſich eingeſchraͤnkt und vermindert ſeine Be⸗ 


duͤrfniſſe ſo viel als moͤglich. Da ſich waͤbrend 


des Kontinentalſyſtems ein großer Tbeil des 


Europaiſchen, Handels nach elpzig wandte, und 


„ 


\ 


ſich die Anzahl der Kaufleute dadurch beträcht⸗ 
lich vermehrte, fo iſt die gegenwaͤrtige Sto⸗ 
ckung boͤchſt empfindlich. Noch nie find info 
kurzer Zeit fo viele Bankerotte ausgebrochen, 
oder Vergleiche zwiſchen Schuldnern und Glau 
bigern gemacht worden, als jetzt. 25 
In Leipzig war ſchon vor mehrern Monaten 
der Befehl eingetroffen, aus der Buͤrgerſchaft 
Repräſentanten zu wählen, welche beſonders das 
Beſte der Stadt mit beſorgen helfen ſollten, al⸗ 
lein man hatte Einwendungen gegen die Art 
der Wahl gemacht. Nunmehr iſt von neuem 
der Befehl angelangt unverzuͤglich zur Wahl 
zu ſchreiten. FE 
Die Univerſität zu Leipzig iſt dies halbe Jahr 
wieder fehr zahlreich beſucht worden. Die An⸗ 
zahl der Studierenden, welche ſich überhaupt 
durch Fleiß und Ordnung auszeichnen, belief 
ſich auf mehr als 900. Die Regierung ſorgt 
fortdauernd theils fuͤr eine beſſere Beſoldung 
der Lehrer, theils fur andere zweckdienliche Eins 
richtungen. ER = 
Die Nachricht in mehreren Zeitungen, daß 
ſich in Dresden im Caſſino die Militairperſonen 
pon den Zivilperſonen getrennt und daß jene 
eine beſonderes Caſſino gebildet hätten, iſt vol 
lig ungegruͤndet. 5 5 
Oer Preis des Getreides iſt ſeit einigen Wo⸗ 
chen gefallen und das Brod iſt daber bedeu⸗ 
tend großer geworden. Der Dresdner Schef⸗ 
fel Roggen koſtet 6 Thaler 8 bis 12 Ggr. und 
das Pfund Brod 1 Ggr. 7 Pf., weil das Holz 
fps cheuer iſ t: ER 
Mit der Aufſtellung einer Armeereſerve geht 
es langſam vorwärts; ſo eben hat man die Li, 


+ 


ſten von den jungen. geuten von 18 bis 32 Jah⸗ 
ken bei den Behörden eingegeben. Die Aus⸗ 
nahmen find ſehr zahlreich und man glaubt, 
daß der Erfolg kaum einige tauſend Mann lie⸗ 
fern werde. — Man arbeitet ſehr thaͤtig au 
der Wie derherſtellung des Kriegsgeraͤtbes, und 
alle Vorrätbe dieſer Art werden auf den Kö 
nigſtein geſchafft, Die Vervollkommnung der 
Kongreveſchen Brandraketen wird fortgeſetzt, 
und das Pulver iſt zur Güte des Engliſchen 
gebracht worden. a 
Vom Main, von 12. April. 

Die Preußen, welche die Beſatzungs⸗Armee 
verlaſſen, geben zu Koblenz über den Rbein. 
Außerdem werden noch mehrere Preußiſche Re⸗ 
gimenter, die an der Maas kantonirten, von 
friſchen aus Preußen kommenden Gruppen ab» 
geloͤſt. Der General von Ziethen bebaͤlt den 
Oberbefehl des Preußiſchen Armeekorps in 

Frankreich und ſein Hauptquartier bleibt in 
Sedan. 


zoͤſiſche Gebiet verlaſſen. Von den Baiern iſt 
bereits ein Regiment in Würzburg angekom⸗ 
men. Die Oeſtreicher 
uber den Rheig. 
Cburfürſt von Heſſen, wie die Kaſſelſche Zei⸗ 
tung meldet, am gten dieſes dem Bunde bei⸗ 
getreten, den der Rußiſche, Oeſtreichiſche und 
Preußiſche Monarch zur Aufrechthaltung der 
Grundſaͤtze der Religion, der Gerechtigkeit, der 
Liebe und des Friedens, in ihrem gegenſeitigen 
Verbaͤltniß ſowohl, als in ihrer Regierung, ab- 
geſchloſſen haben. 8 ER 
Zum Wiederaufbau des Kaſſeler Schloſſes 
nach einem neuen Plan, binnen 4 Jahren, find 
'3,600,000 Thaler beſtimmt. N 
General Allix hat ſich nach Frankfurt bege⸗ 
ben, um daſelbſt den Druck ſeines neulich an⸗ 
gekündigten Werkes zu beſorgen. ’ : 
Der Firft von Waldburg Wolfingen⸗Wald⸗ 
fee. iſt mit feinem Anſpruch auf 140,000 Gul⸗ 
den für die ſeinem Ahnherrn wegen deſſen Ver⸗ 
dienfte um das Reich, von den Kaifern Ferdi⸗ 
aud dem zwelten und dritten ertheilten Zuſa⸗ 
ge, von dem Bundestage abgewieſen worden. 
Der jetzige Bund habe zur Befriedigung ſol⸗ 
cher Anſprüche 
Mittel. 5 i 
„Nachrichten aus Frankfurt vom 8. April zu 
folge, iM das Waſſer wieder gefallen und für 
pie Meßlage nichts weiter zu ‚befürchten, Am 
. { 


In einigen Tagen bat dad Fünftel, 
der verbuͤndeten Armee in Frankreich das Frans 


geben in fuͤnf Kolonnen 
fi e men ſo merkwürdiger Churfürſten von Mainz. 
Auf Einladung des Rußiſchen Raifers, iſt der 


weder Verbindlichkeit noch 


7ten war die Anzahl der angekommenen Krim. 
den, 380 und fo hofft man, daß wenigſtense im 
Kleinbandel noch einige Geſchaͤfte gemacht wer⸗ 
den dürften. 7 

Bereits 1815 wurde in dem Garten der Mus 
ſterſchule zu Frankfurt eine Turn⸗Anſtalt ers 
richtet, an der 60 bis go Knaben Theil uoh⸗ 
men. Da jetzt die Zabl der Zoͤglinge wächſt, 
ſo ſuchen die Lehrer einen freien Platz für 3 
bis 500 Turner, und fordern Jugend⸗ und 
N auf, ihnen dazu behüufflich zu 
eyn. 


des verſtorbenen Erzbiſchofs Karl Theodor von 
Dalberg, von Regensburg an, um in der Stifts⸗ 
kirche beigeſetzt zu werden. Es ward aus dem 
ehemaligen Jeſuiten⸗Kollegium, wo es nie der⸗ 
geſtellt war, von der Geiſtlichkeit feierlich abe 
geholt, in der Stiftskirche beigefetzt, und jo 
ruhet dann das, den Armen durch feine Mehl 
thaten bekannte Herz in jener Stadt, wo der, 
in welchem daſſelbe einſt ſchlug, ſo gerne ſich 
aufbielt, den größten Theil ſeiner Regierungs⸗ 
jahre zubrachte, und in der Kirche jenes Stif⸗ 
tes, deſſen Probſt er geweſen, bei den Leichna⸗ 


gen von mehrern Seiten zugeſagr. 
Auf der Mainzer Schiffbrücke brach dieſer 
Tage ein ſchwer belaſteter Frachtwagen ein, 
und verſank ſofort ſammt den Pferden bis auf. 
zwei, die gerettet würden. Von den Gütern 
ſoll nichts gerettet worden ſeyn; Menſchen find 


Der Stadt Mainz find baldige Erleichterun⸗ 


nicht dabei verunglückt 


= 5 


Zu Aſchaffenbhurg kam am ten das Herz 


Das in dieſem Jahre erſchienene Baierſche 


Adelsbuch enthält nicht weniger als 9 fuͤrſtl 
che Haufen; uber 100 graͤfliche, gegen 300 frei⸗ 


herrliche und uber 700 adliche und rittetlichs 


Geſchlechten, iſt aber doch noch nicht voll ſtän⸗ 
dig. Dieſe, nach Verhaͤlrniß des Reichs dw 
ßerſt betrachtliche, Zahl, laßt ſich theils aus 
dem Reichs Vikariat, welches gewöhnlſch eine 
Fulle von Edelleuten ſchuf, theils aus dem groͤ⸗ 
Bern Comitiv erklären, welches, manche fürſtli⸗ 
che und adliche Familien, z. B. die Furſten v. 
Fuͤrſtenberg und die Grafen v. Zeil und Etzdorff⸗ 
36. hatten und ausübten. Noch jetzt wied je⸗ 
der Balerſche Militair, und Civilverdienſtor⸗ 
dens⸗Ritter, nicht nur für feine Perſon geadelt, 
wenn er es noch nicht war, ſondern auch ber 


fügt, das Adelsrecht auf Einen Sohn zu ver⸗ 


Rbenn 1 5 en 
Prinz Eugen wird in Konſtanz erwartet, u 


7 


bez $ 5 ex 3 


2 


2 


5 ſie 


Beym Schluſſe dieſes trifft noch 


Krankheit, 
Herzog v. Rivoli, 


HODienſte, wurde 


Villa am Comerſee. 


von Zuͤrich 


uͤbernahm 


Eßling den | 
“einen glänzenden Auiheil an der Schlacht von 
Wagram, in weſcher man ihn ſich krank an 
der Spitze der Truppen herumiragen ſah. Er 


* 


eine Schweſter nach Baiern zu begleiten, wo 
ſich ein beimiſch machen wird. 
Wales reift gegenwärtig 


Die Prinzeſſin von a 
nach ihrer 


über Wien, Trieſt und Venedig, 
die Engli⸗ 
ſche Poſt mit folgenden Nachrichten ein: 
i Schreiben aus London, vom IA, April. 
Man bat das Gerücht, daß Bonaparte auf 
Verwenden eines boben Monarchen von St. 
Helena nach Maltha ſolle verſetzt werden; ein 
Geruͤcht, welches jedoch wahrſcheinlich nicht 
den geringſten Glauben verdient. 

Wie es beißt, wird der Lord⸗Kanzler in kur⸗ 
zem ſeine Stelle niederlegen. 

u Paris, vom 7. April. 
Vorgeſtern Morgens ſtarb allhier an den 
Folgen einer langen und boͤchſt ſchmerzhaften 
Andreas Maſſena, Fuͤrſt v. Eßling, 
Mar ſchull von Frankreich. 
(Er war geboren zu Nizza 1758, trat im 
Jahre 1775 als Unteroffizier in Franzoͤſiſche 
nach und nach im Jahre 1793 
Ookiſt, Brigade⸗ und Divifionsgeneral. 1794 


Samburg, vom 15- April. 


Fommandirte er ein Korps von 29,000 Mann, 


biernuf beinahe ſtets die Avantgarde der Ita⸗ 
lieniſchen Armee, nahm den größten Theil an 
den Hauptſchlachten derſelben und erwarb ich, 
bei ibr den Beinamen: das Schooßkind des 
Sitges. Im Jahre 1799 leitete er als Ober, 
General der Dohau Armee jenen denkwürdigen 
Feldzug in der Schweiz welchen die Schlacht 
ſo entſcheidend und ſo gloreich mach⸗ 
te, und wo er gegen zwei große Feldherren, 
den Erzherzog. Carl und den Marſchall Su⸗ 
varow zu kaͤmpfen hatte. Unmittelbar darauf 
er das Kommando über die Erin 
und verherrlich⸗ 


mer der Armee von Italien, 


te ſeinen Ruhm durch die Vertheidigung von 


Genua. 1809 er bielt er nach mehreren ebren⸗ 
vollen Gefechten, auf dem Schlachifelde von 
Fuͤrſtentitel. Er nahm hierauf 


endigte feine militairſſche Laufbahn mit dem 
Oberbefehl der Armee von Portugal in den 
Jahren 1810 und 1811. Er binterlaͤßt eine 
Wittwe, 2 Göhne und eine, an den General 
lieutenant Graf Reile, feinen Zoͤgling, ver bei⸗ 
rathete Tochter, und ein großes zufammenger 
rafftes Vermög ene 


Marſchall Macdonald iſt wieder hergeßellt 
und hat nun ſein Kommando als Major Generat 
der Garde angetreten. ä 5 

Ueber die geendigte Sitzung der Abgeordne⸗ 
ten urtheilt eins unferer Blätter: Beide Sei 
ten der Verfammlung ſchufen jede vorgelegte 
Frage zu einem Halt (position) um, den ſie 
fi) hartnaͤckig ſtreitig machten; die rechte aber 
ward faſt bei jeder Gelegenheit zuruͤckgetrieben. 
Das Durchgreifen der linken Seite in den 
Verhandlungen über die unſere Freiheiten be⸗ 
fepräufenden Geſetze, kam ihr aber allzu theuer 
zu ſtebn, als daß fie ſich deſſelben rüͤbmen duͤrf⸗ 
te, denn fie ſah ſich gezwungen., bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ihre Grundſaͤtze, den Umſtaͤnden und 
dem Vertrauen auf die Miniſter zum Opfer 
zu! bringen; wogegen die Annahme der Wahr 
len mit einer Abſtufung, und der Verkauf der 
Waldungen, obne Ruͤckſicht auf die vormali⸗ 
gen Eigenchuͤmer, die guten Glundſäͤtze beilig⸗ 
te, die ſie ſtets anerkannt bat, und aus wel⸗ 
chem eine Menge der wichtigſten Folgen her⸗ 
fließen. Nachdem wir fo der Mehrheit den 
gerechten Zoll des Danks entrichtet, muͤſſen 
wir noch der Geſammtbeit nachrübmen, daß 
fie. ibren Nachfolgern das Beiſpiel vollſtaͤndi⸗ 
ger Freiheit der Verhandlungen gegeben. Die 
widerſtreitendſten Meinungen wurden vorgetras 
gen, und eine mutbvolle ausdauernde Oppo⸗ 
fition erhob ihre Stimme. Laßt uns zur Ehre 
der Nation hoffen, daß dieſer Vorſchritt zur 
Freibeit nie wieder zurückgethan werde, und 
wenn beſondere Umſtaͤnde der Minderzahl im 
Jabre 1816 die edle und muthvolle Haltung 
zu verleiben ſchienen, ſo wollen wir wünſchen, 


daß jede künftige Minderzubl, welcher Mein - 
ſtreben werde, dieſe 


nung fie auch ſeyn möge, 
Haltung zu behaupten, ohne die wir die groͤß⸗ 
ten Vor thelle der ſtellvertretenden Regierung 
eindößen würden. Freilſch iſt dieſe Freiheit 
in den Verhandlungen ven der einen wie von 
der andern Seite bis zum Mißbrauche getrie⸗ 
ben worden; allein ſo lange dieſer ſchwach if, 
muß man ihn in Vergleichung der großen Vor⸗ 
theile dufben. Starke Worte find ausgeſpro⸗ 
chen, viele Wahrheiten entſchleiert, und die 
Dinge bei ihrem rechten Namen genannt mov 
den. Wo liegt aber das Gefährliche der Wor⸗ 
te, wenn die Sachen vorhanden ſind? Wenn 
zwei widerſtreitende Meinungen die Kammern 
in ungleichem Verpättniffe (heiten, 
dann die Verhandlungen nicht den Nutzen, die 
Minderzahl wo nicht über die Ungerechtigkeit, 


Sn 


bringen 


doch über die Schwaͤche ihrer Sachen zu unter⸗ - 


Lichten; fie, wo nicht zur Ueberzeugung, doch 


Abbe de Pradt, weiland Erzbiſchof von Mecheln, 
gewaͤhlt, um in den Zeitungs⸗Expeditionen und 
bei den Redakteurs berumzuſtreifen, und übers 
all ‚feinen Groll gegen diejenigen auszubauchen 
die keck und verwegen genug geweſen ſind, ſein 
Werk uͤber die Revolution der Kolonien zu be⸗ 
urtheilen. Dies iſt freilich mit vieler Strenge 
geſchehen, und beſonders find die faſt unglaub⸗ 
lich ſtarken geographiſchen Schnitzer, die ſich 
der Weltverbeſſerer zu Schulden kommen laſ⸗ 
ſen, hart geruͤgt worden, 3. B. daß er Staͤdte 
in Inſeln verwandelt, die Lagen der Lauder 
verrückt, große Inſeln zu kleinen, kleine zu gro⸗ 
be, die Pikten zu allen Einwohnern Englands 
macht ꝛc. Den Redakteur des Journals des 
Oebats, der den Erzbiſchof mit dem Schatten 
des Caͤſar vedend eingefuͤhrt batte, fragten 
Se. Eminenz: „Halten Sie mir etwa fuͤr ein 
kleines Pfaͤfflein (prestolet) für einen armen 
Landprieſter, daß Sie wagen, mich ſo leichthin 
zu bekritteln?“ Mein Herr, war die Antwort 
ich ebre jeden Landgeiſtlichen, der ſeine Pflicht 
erfuͤllt; aber ich werde einen Praͤlaten, der 
Schlechte und. gefährliche Flugſchriften ausgehen 
läßt, mit weniger Schonung kritiſiren, als eis 
zen Lauppfarrer, der den naͤmlichen Febler 
gemacht; denn je hoͤher jemand ſteht, deſto 
beſſer ſollte er ferne Pflichten keinen. — Pradt 
batte unter andern borgeſchlagen: auf unfere 
Kolonien ganz Verzicht zu thun; dagegen ers 
Härten ſich die unter minſſteriellem Einfluß er⸗ 
ſcheinenden See- und Roloniab Annalen. 
Wegen des Oſterfeſtes feierten die meiſten un⸗ 
ſerer Zeitungen, allein der Moniteur erſchien, 
dech nur halb (auf einem balben Bogen.) 
Zwei Polizeibeamten ſind als Verlaͤumder 
zu ſechsmonatlichem Haft und 200 Franken 


Geldbuße verurtheilr worden, weil fe ihre Au, 


gabe, daß bei einem Schmauſe der Unteroffie 


ziere des Jaͤger Regiments Vogbeſen, wegen 
der Ertheilung der Fahnen, beleidigende Reden 


N. 
4 
5 


gegen die Perſon des Königs geführt, nicht 


beweiſen koͤnnen. 


Die Faſtenpredigten des Abbe Vonnevie zo⸗ 


gen viel Leute nach der St. Thomaskirche. 
Unſere Blaͤtter fuͤhren aus ſeiner Predigt über 
die Beichte folgende Stelle an: „Richter der 
Erde, niemand iſt williger als wir, die Wich, 
tigkeit uud Große Eurer Dienſte anzuerkennen, 
Euer Amt iſt auch ein Prieſterthum, und moͤch⸗ 
te es zur Ehre der Religion und der Sitten 

den heil. Bund wieder erneuern, der ehemals 
zwiſchen dem Prieſterthum der Geſetze, und dem 
Prieſterthum des Altars ſtatt fand. Allein ers 
kennt guch Ibr die Wichtigkeit und die Groͤße 
des Pfarramtes an. Wie viel Verbrechen ent⸗ 
rinnen Eurem Schwerdt! Waͤgt Eure Waage 
alle Vergehn? Wie viel Frevelthaten deckt die 
Nacht mit ibrem duͤſtren Schleier! Wie viel 
heimliche Greuel gelangen nicht an die Schwel⸗ 
IE Eurer furchtbaren Gerichts boͤfe, Wir aber 
erreichen ſie mit dem langen Arm der Liebe; 


wir entlocken Thraͤnen den Augen, die niemals 


weinten; wir erweichen eiſern 3 
wecken (moraliſch) Sodte, und ſchaffen ſie zu 
guten Vätern, treuen Gatten und folgfam 

Kindern um. Richter der Erde, Ibr entreißt 
den Schuldigen das Bekenatniß ‚ihrer Fehler, 
um ſie zu ſtrafen; wir, um ihnen zu verzelbn; 
Ibr ſchlagt ſie in Feſſeln, damit fie der Geſell⸗ 
ſchaft nicht ſchaden; wir ſetzen ſie in Freiheit, 
damit fie ihr nutzen; Ihr verurtheilt fie zum 
Tode; wir ſcheuken ſie dem Leben wieder; fie 
finden es in dem Waſſer des Teichs (Berheds 
Da) welches wir mit dem Kreuze Jeſu Chriſti 
aufregen.“ : x 
Hr. v. Coinilly bat zwei andere Saͤrge mit 
Skeletten, die er auf ſeinem Landgute fand, der 


e Herzen; wir er- 


Regierung für 16,000 Franken verkauft, wie, 


wobl Engländer ihm für Eins dieſer, in die Ko 
nigl. Sammlung gebrachten Alter thuͤmer, 50,009 
Fr. geboten haben. RE 2 
vermiſchte Nachrichten. 

Am 6. März wurde foſt das ganze Dorf 
Nueras in Graubündten durch eine Lavine be⸗ 
deckt, Am Sten grub man den Capellan nnd 
23 Perſonen lebendig, aber viele auch todt her⸗ 
aus. 25 Perſonen wurden noch vermißt. Der 


virheerte Strich iſt eine Vierrelſtunde breit 
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